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Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch, den 25. April, werden auf hies.

Wrgermeisterei Kutterlrarteu ausgegeben in nach¬
stehender Reihenfolge:

von 8—9 Uhr an diejenigen mit dem Anfangs¬
buchstabenA. bis L.,

von 9—10 Uhr mit den Anfangsbuchstaben M.
f. bis Z.

Früheres Erscheinen, sowie jegliche Ansammlung
m Rathaus ist strengstens verboten.

An Kinder werden Karten nicht ausgegeben.
Erbenheim, den 24. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung.
Die Musterung der im Jahre 1899 geborenen hier

Swohnhaften Landstürmpflichtigen findet am Donnerstag,
'm 26. April d. Js ., im Lokale„zum Deutschen Hof",
.oldgasse4, in Wiesbaden statt.

Die Musterung der Gestellungspflichtigen aus hiesi¬
ger Gemeinde beginnt vormittags um 9 Uhr. Die
Pflichtigen müssen sich jedoch schon um 71/* Uhr vor-
mittags pünktlich zum Verlesen einfinden.

Erbenheim, 15. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

*

Uerordnung
über Arbeitshilse in der Land- und Forstwirtschaft.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes vom4. Juni 1851 inVer-
Mdung mit dem Reichsgesetze vom II. Dezember 1915 ordneich für
Mnur unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
wn Gouverneur— auch für den Befehlsbereich der Festung

Wtj an:
_ § 1.
Männlichen und weiblichen Personen, die in der Land- und
Iwirtschaft beschäftigt sind, ist verboten, ohne schriftliche Geneh-

«gung der zuständigen Behörde in eine andere als land- oder forst-
WlZaftliche Beschäftigung überzutreten.

Ebenso dürfen in Landgemeinden jugendliche Personen, die in
-in Arbeitsverhältnis bisher überhaupt noch nicht gestanden

ohne schriftliche Genehmigung der zuständigen Behörde eine
”Xn a § Ianb‘ ober  forstwirtschaftlicheBeschäftigung nicht an-

Die Genehmigung ist nur zu erteilen, sofern durch Annahme
s anderen Arbeit das vaterländische Interesse an der Förderung
landwirtschaftlichen Erzeugung nicht beeinträchtigt wird,
anständige Behörde ist der Landrat(Kreisdirektor), in preußi-
' «tadtkreisen, sowie in hessischen Städten mit über 20,000  Ein-
lkrn der Oberbürgermeister.

8 2.
männliche oder weibliche Person ist verpflichtet, auf Auf.

jjti ,̂un8 der zuständigen Behörde(8 3) ihres Wohnsitzes im Be-
k chrer Wohnsitz- oder Rachbargcmeindegegen den jeweils am

üblichen Lohn eine ihren Kräften und Fähigkeiten ent
nflW land- oder forstwirtschaftlicheArbeit insoweit zu überneh-
lättltf rischen fnn,° n̂e  moientliche Schädigung ihrer eigenen VerhältNiffe

8 3.

in «net

et

ft Aufforderungen erfolgen durch den Gemeindevorsteher.O ^ rfen nur ergehen, wenn sie unbedingt erforderlich sind, um
shF"rag des Bodens, insbesondere die Bestellung der Felder oder

bringung der Ernte sicher zu stellen. Unter" dieser Voraus-
og Ist eine Heranziehung auch an Sonntagen zu'ässig.

8 4.
taH ^ -ugrusse von Kreis- oder anderen beamteten Aerzten befrei'»,

>h,, lle die Unfähigkeit zu der aufgetragenenA-beit bescheinigen,
1er.be werteres von der Verpflichtung zur Arbeitshilfe.

jiilfl 8 o seäsident(Ministerium des Innern in Darmstadt), im Falle
* öet  Sandra! (Kreisdirektor) und, wenn der GemeindevornP'c. Uh.?, d'Nt'M itanhvrttärmit rftrpiänmA wirk» uw»«

^präsjtẑ, ^onHoatSamt(Kreisamt) nicht untersteht, der

m
W'

rS-

- ... - - . . . . . Regier-
(Ministerium des Innern in Darmstadt).

b(Cl2 Vorbote des § 1 znwiderhandelt oder einer auf Grund
^ erlassenen Aufforderung ohne ausreichenden Grund nicht

ien mird mit Gefängnis bis zu einem Jahr, beim Bvr-
it( Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500

8 7.
“Hb s8ctotbnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft' om um wem -rac

cy1115. Oktober 1917 anher Kraft.
ar«ntf«rt a. M.. den7. April 1917.

stellverlrDer

^irb

. Kommandiircnde General:
Riedel, Generalleutnant.

veröffentlicht.
Anheim, den 19. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanmmrchung.
Das Betreten der Wiesen ist verboten unb nur den

Eigentümern oder bereu Beauftragten gestattet.
Erbenheim, 24. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bckannlmaebnng.
Es kommt noch vielfach vor, daß Kriegsgefangene

ohne genügende Aufsicht nicht nur in den Gemarkungen
ihrer Dienststellen, sondern auch außerhalb sich frei be-
wegen, Wirtschaften besuchen und dort nach Belieben
trinken. Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß diese Bewegungsfreiheit unzulässig ist; sie
müssen stets unter Aussicht bleiben und dürfen Wirt-
schäften nicht besuchen. Bei Nichtbeachtung dieser An¬
ordnung ist zu gewärtigen, daß die Kriegsgefangenen
Zurückgezogen werden.

Erbenheim, 29. März 1917.
Der Bürgermeister:

Me rten.

Bekanntmachung.
Das Stellv. Generalkommando weist darauf hin,

daß sich in den Lazaretten eine Anzahl Genesender be¬
findet, die mit Vorteil bei den bevorstehenden Früh¬
jahrsbestellungen verwendet werden können. Es bedarf
hierzu lediglich eines Antrags seitens der Kreis- u. Land¬
ratsämter an die Reserve-Lazarette.

Erbenheim, 18. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.
Bekanntmachung.

Das Proviantamt Mainz kaust fortwährend alle
Stroharten — Hand- und Maschinendrusch— in jeder
Menge. Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden. Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks- bezw. Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend. Waggonladungen sind
an das Proviantamt Mainz, Hauptbahnhof, Anschluß¬
gleis Rheinallee, zu richten.

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister: Merten.

Unordnung
über das Schlachten von Ziegenmmter- u. Schaflämmern

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen vom <6. August 1915(Reichs-Gesetzbl. S . 515) wird hier»
durch folgendes bestimmt:

8 1.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer,

die in diesem Jahre geboren sind oder geboren werden, wird bis
auf weiteres verboten.

8 2.
Das Veibot findet keine Anwendung auf -Schlachtungen, die

erfolgen, weil zu befürcbten ist, daß das T,er an einer Erkrankung
verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücksfalles sofort
getötet werden muß. Solche Schlachtungensind innerhalb 24
Stunden nach der Schlachtung der für den Schlachtnngsorl zustän¬
digen Ortspolizeibehördeanzuzeigen.

8 3.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt-

schaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreisen von der Orts-
Polizeibehörde zugelassen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß8 5

der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
1500 M. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 5.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im

Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft
Berlin, den 31. Januar 1917.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänenu. Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung.
Betr. die Nacheichung der Muße und Gewichte.

Gemäß8 11 der Maß- und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908
müffen die dem eichpflichtigen Verkehr- dienenden Meßgeräte, wie
Längen- und Flüsstgkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße. Gewichte
und Waagen unter 3000 Si[;gr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Rache chung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-
sähigkeit geprüft und dann riebei dem Eichstempel mit dem Jahres-
«etchen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge¬
räte werden mi k ssiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben,
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

In Grb»»chrim wird die Nacheichung im Jahre 1917 in der
Zeit vom ».- 11. August im Nathaussaale stattfinden.

Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen. Fabrikbctriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
angegebenen Racheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-
«ulegen.

Rach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor¬
genommen werden. Gewerbetreibende, die von den NacheichungS-

tagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson-
ders eingehend revidiert werden. Gemäß8 22 der Maß- und Ge¬
wichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft, wer den Vorschriften der Maß. und Gewichtspolizei zu-
widerhandelt. , Neben der Stra e ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden

Wiesbaden, den 15. März 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 17. April 1917.

Der Bürgermeister.
Merte n.

Beksnmmscbnna.
Heute nachmittag von 6 Uhr ab wird bei dem

Metzger Gg. P Stein Muvst gegen Abgabe der Fleisch¬
zusatzkarten verkauft. '

Erbenheim, 24. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.

bokals5 und aus der flöhe.
Sfrijrnljclm, 24, April 1917.

. Nassauische Landesbank.  Der Jahresbe¬
richt der Direktion der Nasfauischen LandeSbank über
die Ergebnisse der von ihr verwalteten drei Institute
für das Jahr 1916 ist soeben erschienen. AuS dem In¬
halt geben wir Folgendes wieder: Ende des Jahres
1816 verfügte die Landesbank-Direktion über 204 Kaffen-
stellen, nämlich die Hauptkasse in Wiesbaden. 28 Filialen
(Landesbankstellen). 171 Sammelstellen und4 Annahme¬
stellen. — Der Neubau der Landesbankgebäudesin
Wiesbaden, nach den Plänen des Baurats Moritz in
Köln, ist vollendet und im Seprember bezogen worden.
Der Bau, der sich in seinen äußeren Formen an die¬
jenigen des alten LandeSbankgebäudesharmonisch an-
schließt, bildet eine Zierde für das Stadtbild. Die prak-
tische und geschmackvolle Inneneinrichtung unter Der-
Wendung aller Errungenschaften deS neuzeitlichen Bank¬
baues findet allgemeinen und ungeteilten Beifall. Bon
den 28 Landesbankstellen befinden sich jetzt S6 in eige¬
nen Dienstgebäuden. Von den 284 Beamten standen
am Jahresschluß 112 unter den Waffen. - Wir geben
hier die wichtigsten Zahlen der Geschäftsergebnisse wieder
und fügen die entsprechenden Zahlen des Vorjahres in
Klammern bei. An Schuldverschreibungen der Landes¬
bank wurden verkauft 13.348,700M. (7,602,400 Mark
Zurzeit sind 192,240,200M- (179,810,250M.) an Lan.
desbank-Schuldverschreibungen im Umlaut. An Dar¬
lehen gegen Hypotheken wurden von der Landesbank
und Sparkasse in 1916 zusammen 4,674,085M.(7,954,191
M .) in 723 (1384) Posten ausgezahlt. Der gesamte
Hypothekenbestand beläuft sich auf 41,535(41,721) Hypo¬
theken mit 267,622.451 M. (268,459.306 M.) Kapital.
An Darlehen an Gemeinden rc. wurden in 1916 82
(129) Darlehen im Gesamtbeträge von 1,890,048 M.
(6,038,596 M.) gewährt. Der Bestand beider Institute
an solchen Darlehen beläuft sich auf 2365(2329) Posten
mit 32,811,913 M. (30,0t1,382M.) Außerdem wurden
46.424,020 M. (24,044,507M.) Kriegskredite an Kreise
und Gemeinden gewährt. — Die Spareinlagen bei der
Nasfauischen Sparkasse haben einen Gesamtbestand von
166,832.353 M. (163.446jl53 2JI.) erreicht, der sich auf
249,377 (238.802) Sparkassenbücher verteilt. Der Scheck-
und Kontokorrentoerkehr weist einen Umsatz von fast
383 Millionen M. (272 Mill. M.) auf bei 5218 (3941)
Konten. — Von der Ross. Lebensversicherungsanstalt,
die ihr drittes Geschäftsjahr vollendet, wird berichtet,
daß dieselbe Ende 1916 einen Gesamtversicherunasbe-
stand von 4265 (3957) Versicherungen über 8.557,023
M . (7,391,874 M) Kapital halte. Dazu kommen noch
32 Rentenversicherungen über 23.833 M. Jahresreme.
— Ueber die Nass. Kriegsverstcherung liegt eine endgil-
tiae Avrechnung  nicht vor. — Reu gegründet wurde tu
1916 die Nassauische Knegsbilsskasse' nach d.m B rdild
ähnlicher Einnchrungen in anderen Provinzen, welche
den aus dem Felde heimkehrenden selbständigen Kriegs¬
teilnehmern oder ihren Angehörigen die Mittel zur Er¬
haltung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen
Selbständigkeit zur Verfügung stellen soll.

Der U-Zug.  Der 0-Zug ist jedermann als
Bezeichnung für Züge geläufig, die aus Durchgangs-
wagen mit einem Seitengang bestehen. Seit einigen
Jahren gibt es auch D-Züge, das sind Triebwagenzüge,

(Fortsetzung auf Seit» 4.)
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Die FLoite der Bereinigten

Stasler ; von Amerika.
.) Di: Kampssiotle Amerikas besitz' , wem wi

die Äit ?rsgren.-e _fur L inte n f chi f f c mit 20 Ja
(Z.) Die
Rtcrsgre ^ , .

een ziehen, 30 Schiffe  die er Klaffe. Tie luteiuv
fünf mit ,e vier kurzen 33 Zentimet:r-Ge chützeil und
einem Wasserverdrang von 12 500 Tonnen out; en
iber, da sie hei-t gen Ansprüchen ierneswegs mepr g-
irügen, ruhig von dieser Zahl abgezogen werden. Auch
den nächsten vnr .eiin cschissea mit 13 700 bis 18 00»
Tonnen ist mit ihren vier 30,5 Zentsine er - Ge äütycn
!en allzu großer Ge echtswer. de zuinessen. Diese reun-
;ehn und auch noch zwe wei e e „Michigan" und „Soull
Carolina" mit je acht 30,5 Zen-.ime er sind überd'es
ruch viel zu langsam. Es ble'ben also im ganzen nur
zwölf den Anforderungen der Aenzeic entsprechende
Großkampf chiffe übrig, von denen wieder mir die bell
den neuesten im Jahre 1915 vom « tape- gelaufenen
.Pennsylvania" und „Arizona" mit ganz schwerer und
wettragender Artillerie, nämlich zwölf 35,6 Zent mc-
ter-Geschützen ausgestate sind. Von den fünf wei eren
bewilligten des älteren Bauprogramms l egen vier ans
Stapel," von denen wieder drei etwa Halo fert'g sein
dürsten. Unter die en vier Neubauten erweckt die am
14. Oktober 1915 auf Stapel ge egte „California" ent
schieden das meiste Interesse, da sie das erste. Grösst'
'ampfschiff' ein wird, das mit e'c?r scher Ucoert agnug
auf die Schraubenwelle, also »rit e esir schein Ant. i.'b
ausgerüstet ist. Seine Ar illerie ivird, der noch gröffc
ren Rcichwet; zu'iebe, aus zwölf fünfzig Kaliber lan¬
gen 35,6 Zentimeter-Geschützen bestehen, d'e zu se
d-rei in vier Türmen aufgestellt sind. Auch die Anord¬
nung der schweren Panzerung weicht von der ie l er
bei den ameri,attischen Linienschiffen' angewandten- ai

Di : wicht ge, in diesem Kriege so bewährte Klasse
der S chl a chkk r e u z e r fehlt  in der ameriknui
tthen Fl t̂ e bis jetzt gänzllch. Tie wurden erst im
vergangenen Jahre ne oft zehn wer eren Linienschiffen
für das neue Programm bewillig' sind aber b s sch!
noch nicht e nmal zum Bau vergeben, geschweige denn
angefangen. An P a n z e r kr e u z c r n besitzt Ame¬
rika 14. aber meist, e geistlich alle, veralte e Kasten
Bon den 11 geschützten  K .r e u z e r n komme»
nur drci aus den, Jahre 1907 in Betracht, die anderen
sind ebenfalls viel zu langsam. Eine Flolt l!e von 1;

P V ff iS r i» r  H hnvn
. . ... . !0

,ö er ft orern,  darunter ffechs aus dein Faire 1915
mi 1100 Tonnen und 30 Seeinei cn Geschwindigkeit ist
vorhanden, sowie 44 ertige Ur.le.seebootc. einschliestlich
neun He uer sogenannter Küstenbooe. Im Bau sind
weitere 27, darunter drei mt 1100—1500 sonnen

L-chwi.r gle te» bür tc die amerikani.che Admirali¬
tät allerdiags mit der Beschaffung und Erbat >mg der
nötigen Mannschaftszahl haben. Es ist ein al er Er-
sahrungssatz drüben, daß die Fahnenflucht zur Ze t
hoher Löhne in der Industrie, wie gerade eben durch
die Muniüonsiieserungen, eine ständige Kalamität und
nicht leicht auszurot ende Erscheinung bei der amerika¬
nischen Jlrt c bildest

Mit der Luftflotte  sieht es dagegen recht
dose aus . Das erste Lenklustschiff, zum sogenannten
un,karren System gehörig, ist im vergangenen Dezem¬
ber zur Ablieferung ge'angt. Zur Zeit muß dasselbe

Pensacola, wo es stationiert ist, seine Probestügem
vollenden,, bevor es von der Flottenvcrwattung abge-
nvmmen tvird. Die es Luftschiff ist etwa 58 Meterlang
und bat eine Nutzlast-Tragfähigkeit von 3500 Kilogr
fe ne Motoren vermögen ihm eine Geschwindigkeff von
47 bis 55 Kitoine er in der Stunde zu verleihen, doch
kann diese Geschwindigkeit im ganzen nur während zwei
Stunden beibehal en werden. Große Reisen kann die¬
ses Ltlftschiff also nicht unternehmen.

Eine echt ainerikanische Er indung wäre noch zu er¬
wähnen, d e der Flottenverwaltung angegliedert ist, da¬
vor etwa 18 Mona en unter dem Borsitze T . A Ed'-
wns gegründete „Ersinderamt" - für Erfindungen aller

Die „Kleinen Völker ".
. WP . Da die Enten e so viel hochtönende Phra¬
sen vom Recht der Hünen Böller über d e Welt ans-

Die Spione.

kSM Tsicht genug getan Beiden in ' wahrste'.irm'ä-
stlger Feststellung des Kriegsschicksals der flcineit Völ¬
ker. Lassen wir einmal in Gegenrechnung ohne allen
Wortschwall nur die nackten Tat achen sprechen in einer
entfachen Gruppierung der in Beiracht kommenden kei¬nen Völker:

Gruppe  1 . Bon den Ententemächten als Hörige
mt die Schlachtbank geführt: Kolonialvölker Aftkas,
Südastens und der Südsee; die Fremdvölker Rußlands.

Zu b e'er Gruppe der Unterworfenen gesellt sich die
blntige Knechtung Irlands während des Krieges.

Gruppe  2 . Geopferte Verbündete der Entente:
Be g en, Lerb.en, Montenegro, Rumänien.

Gruppe  3 . Zu Verbündeten gepreßt: Portugal,Monako.
Gruppe  4 . Von der Entente wider ihren Wil¬

len Knegsschicksalen ausgesetzt: Persien, Griechenland.
Abe,stmen.

Grupp  e 5. Von der Entente will chast ich schwer
bevormundet: Norwegen, Dänemark, Schweden, Schweiz,Holland.

>Gr u p p e 6. Durch die Mittelmächte der Erfül¬
lung ihrer Rechte entgegengesührt: Bulgaren, Mazedo¬
nier, -Po 'en, Litauer, Balten, Flamen

Deĉ Vergleich von Gruppe 1—5 mst Gruppe 6 ge-
. ' ' ' echtiiügt vollauf zum Beweve, auf ivelcher Se te d e Rechte

der keinen Böller in schlechter und in guter Hut sind

gumöfcbeun
vestschlans.

Finale. (si &.) Ter Turin« Zeitung S-tampa zu¬
folge herrscht in maßgebenden römischen Kreisen die Auf¬
fassung vor. daß Friedensverhandlungciinahe seien. Tie
großen strategischen Unternehmungen des Perbandes an der
Westfront seien dass Finale des Weltkriegs.

): ( Guter Stint  in un  g, Ter Zar hat zu seiner
Verfügung nur drei Zimmer in Zarskoje Sfelo. Tie Wachen
sind verstärkt worden. Auch die Speisekarte, die bisher reich¬
haltig war, wurde eingeschränkt. Der Zar ist trotzdem bei
guter Stimmung. Auch die Zarin ist ziemlich optimistisch,
gestimmt.

— Wc n ust (zb.) Halte England Aussicht gehabt,
Deutschland mit wirtschaftlichen Mitteln klein zu be¬
kommen, so würde es den Krieg gcrr nicht begonnen hablm.
Es ist nur das Eingeständnis einer Schwäche, wenn cs
heute schon einsieht, auch nach dem Kriege gezwungen zu
sein, gegen de» wirtschaftlichen Wettbewerb Deutschlands,
den der Krieg unmöglich machen sollte, mit wirtschaftlichen
Mitteln ankämpsen zu müssen. Wilsons Tröstung, bedeutet
daher auch nichts weiter, als das Eingeständnis, daß. auch»cr
an den kriegerischen Entscheidungen nichts mehr ändern zu
können hoffen darf.

r » r»v»
— O est er r ei ch. Ta« österreichische Ernährungsamt

beschloß entgegen seinen früheren Maßnahmen, keine Fleisch¬
karten einzusühren. Dagegen sollen Maßnahmen ergriffen
werden, durch welche die Bewirtschaftung des Fleisches voll¬
kommen in die Hand des Ernährungsamtes gelangt.

)( Rußland, (zb .) Ein Mitglied der äußersten Linken
aus Irkutsk sagte: Wenn kein feindliches Gebiet annek¬
tiert werden soll, warum setzen mir dann de» Krieg fort.
Wir sehen ihn doch nicht im Interesse der Bourgeosie Eng¬
lands und Frankreichs fort. Man schrie ihn entrüstet an.
Erst nachdem der Vorsitzende ausdrücklich darauf hingewiesen
hatte, daß vollkommene Redefreiheit herrsche, ließ man
ihn weiter reden.

— E ng la n d. (zb.) Es ist ersichtlich, daß Sarrail die
vollständige gewaltsame Ausräumung der „neutralen Zone"
beabsichtigt. Auch einige griechische Gendarmen wurden
von den Entente-Soldaten erschossen. Der Groll der maze-
donischen Griechen nimmt mit jedem Dago weiter zu. Ter
Hunger greift um sich und treibt viele Personen zu Ver¬
zweiflungsakten.

Das Heer der DeremZgten
Staaten von Amerika.

rika
nie

(z.) Das Heer der Bereinigten Staaten von
ist nach europäischen Begriffen in der „ersten Li
an Zahl recht unbedeutend, denn während es hi

Jahre 1898 noch rund 25 000 Mann betrug, hat jei
der Präsident der Vereinigten Staaten die gesetzt
Vollmacht, die Zahl zwischen 60 OOO Mann und 1000
Mann zu bestimmen. Die Aufstellung der amerikanisch^
Stre strafte erfolgt durch Anwerbung, d e wegen dn
verhästnismäßig hohen Besoldung von ungefähr 2 M
für den Tag nicht schwer bewerkstelligt werden kann.

Die Friedensstärke des Heeres  iea
sich aus folgenden Formationen zusammen: Es M
vorhanden 30 I n f a n t e r ie-R egimenter  zu
3 Bataillonen, zu se 4 Kompagnien. Jede bie er Kon-,
Manien umfaßt allerdings nur insgesamt 3 Osfizten
und 65 Mann . Ferner bestehen 15 Kavallerie-
Regimenter  zu je drei Abteilungen zu je pch
Schwadronen (Troops) Zn der gleichen Stärke wie
In sänketeriekompaanien. Die verhä tnismäßig große Dh-
zahl von Kavallerietruppen erklärt sich daraus, daß e-
stch mi eigentlichen Sinne nicht um Resterei in unse¬
rem Sinne handest, sondern v eimehr um eine Ai
von berit euer Infanterie , die als Ergänzung der regu-
lären Jnfantcr e als Schützen regrmenter ausgebich
wird. Die Art llerie ist schwach. Sie besteht aus sechz
Regimentern zu je sechs Bot'crien zu je vier Geschützen
Jede Batterie umfaßt 5 Offiziere und 133 bezw. ~
Mann. Jede Bat erie verfugt über 8 Wagen. Ein Re¬
giment ist re tende Art llene, eins, ein Feldartillecie-Re-
giment, zwei sind leichte und zwei Geblrgsartillerie-Rk-
gimenter. Dazu kommen ferner noch 170 Kompagnien
Küsteuar itleri?, die nicht in höhere Einhesten zusoiv.
mengesaßt sind und je 3 Offiziere tmd 109 Mann um¬
fassen. Die P i o n i e r b a t a i I l o n e, von denen da«
amerimnstche Heer 3 aufweist, haben je 4 Kompagnie»
zu je 3 O .fi-ieren und 159 Mann. Das sogenannte Si«
ualkorps besteht aus 46 0,fi3ieren und 1212 Mann, in
Geschutzdetachement, dem die An'ert quna der Geschütz
untersteht, aus 85 Offizstreu und 720 Mann, zu dem
noch 52 Ph lippineckompagnien zu je 3 Ofjizieren utt
104 Mann kinzukommen. Bei Ausbruch des We tkrie-
ges bäte,  das amerilanijche Heer insgesamt rund 47 OOO
Mann, mi- Stäbe» in einer Stärke von rund 15
Mann. B - - kolonialen Formationen  i»
ten zu der Zaintzahl noch 5012 Mann hinzu. Z->
Auslande, ivie z. B . in den Philippinen, in Hawsi
standen rund 15 500 Mann.

Neben dst er ersten Linie verfügt Amerika noch übet
n :c zweite Reservetruppe; es ist des die „Natio¬
nal  g a r d e", e ne ausgeb ldete Miliz, die durch
Werbung gewonnen wird und drei Jai -e für den K
und Auslandsdienst gebraucht wird. Bei Kr egsaB
bruch mufaßte sie 120 800 Mann und k: stand aus 1Ä
Regimentern und 9 Battillonen Jnfat .i r e, 69 Schm
droneu Kavallcre. 51 Valerien Arillc st und

ln;Kompagnien Küstenartillerie. In drtter Reihe konü;
sur den Kriegsfall noch die „unorganisie-te Milz " all
Heeresverstärktmg in Betracht. Die e musaßt alle ms
stnfahizen Amer kanec. ün Aller von 18 bis 45 Ich
ren, di: alle in Not zu einer zweijährigen Dienstzri!
verpsttchtet sind. Es handet sich hicrbel um chnei
ausgeb lde e Mannschaften, die als Ersatz für die reg»
taten Truppen und die organisierte Mit.z zu dien«
haben. Bon amerikanischer Se te wird Die Am ‘
nuf mehr als 10 M llionen geschätzt, die dadurch
einen Krieg verfügbar würden. Man kann aber w
nehmen, daß dte Schätzung viel zu hoch ist, wenn <r
der Amerikaner durch Körperbi düng und Sport ätff
Hn guter Soldat ist. Soweit die rein zah enmä
Ltlre .n Betracht kommt, ist das Heer nicht sonder
-mpoiu reud, Zvenn man auch nicht übersehen darf, '
de geiamt: Organ >at,on einen bedeutenden Ausbau bGl'
augenbl.alichen Starke zuiäßt. Aber es ist die groß rg;
6rage, ob der Geist der Truppe derartig ist. daß da»
Heer ernstlich in Betracht komnlt. Wir wisse,' , was de
Gctit der gruppe bedeutet, und iv.e wenig .tun aeg^
über de Ja ' l ausmacht. Das amerikanische Heer ff»
nort) m.- i .> de Lage, sieb m l einem europä ! Yen-s»
»u menen. Darum kann man auch die Frage nach ruEZ
Bedeutung für ten Wet ieg mir er vorsichtig beb"»'dein.

!il.

Knegßronian von Johannes Fuuck. 1k»
Während Sveaborgs Fall auf der eine»Seite große Trauer

Hervorrieß fachte er andererseits den Mut der ftimländischen
und schwedischen Truppe» an.

Pekkas Freischar ivuchs von Tag zu Tag, und Pekka selbst
zeigte sich seiner Aufgabe als Führer völlig geivachse».

Aach wie vor war Aasen sein Hauptquärlier, und dieser
^ Hof war ebenso wie Björkmo übervölkert. Der größte Teil

der abgebraimlei, hatte sich hierin zurückgezogen, und so
war nicht nur das Wohnhaus vollständig besegt, auch die
Scheilne» bvten keinen Platz mehr, und einzelne hatten Zelte
und Schuppen anfgeschlagen, die ihnen Schuß gegen die Un¬
bildeil der Witterung boten.

Pekka ließ seine Leute sich in beit Waffen üben, Posten
stehen und sandte Patronillen aus, die die Umgegend ab»
streiften und ein wachsames Ange auf den Feind hielten.
Die Frauen beschäftigten sich inzwischen mit dem Gießen
von Kugel» und der Pflege der Kranken und Berwundeten.
So kam alkinählich Rübe in die Gegend. Indessen war man
sich nur sehr darüber klar, daß der Sturm bald wieder losbre»
chen würde.

8. Kapitel.
Die WiOve in Netl-Karlstadt.

„Ist es Ihr fester Entschluß?"fragt» d« LandrShmipt»man».
„Ja, «S ist mein fester Entschluß.-
„Haben Eie aber auch an die vielen Gefahren gedacht,

denen Sie ausgesetzt sind?"
„Ja, ich habe daran gedacht, Herr Landeshauptmann."
„Ich muß Ihnen dochz» bedenken geben, daß Eie, fall»

Sic in dieHände der Nüsse» fallen svUteu. auf keine schonungs¬
lose Behandlung rechnen dürfe,,."

„Ich bin bereit, z„ leide», ,„n dak Leid meiner Mitmen¬
schen zu linder»."

„Daß zeugt non großem Edelnnik. Bevor ich Sie aber
dem Feldmarschall enfpsehle, halte ich eö für meine Pflicht,

Sie noch einmal zu ivaruen. Was Sie vielleicht zu erleiden
haben, dürfte ihre Kräfte doch Übersteigen."

„Ich fürchte das Leiden nicht, Herr Landeshanptinami,
ich bin eS geivöhnt."

„Sie haben viel gelitten, gnädige Frau?"
„Unsäglich viel."
„Und jetzt wollen Sie sich während des truurigeir Krie¬

ges in den Dienst der Menschlichkeit stellen?"
„JaI
„Siewvllen den Berivmidetei, auf dein Schlachtfeld- Ihre»

Beistand leisten?"
„Das ist rnein Wunsch!"
„Hat jevmnd Ihne» in Ihrer Not geholfen?"
„Nieinand l"
„Und trotzdem?"
„Ja, weil ich weiß, wie es tut, ivemt man in Sorge und

Not ohne Beistand ist, ivill ich helfe», wo ich mir irgend kann."
„Edle Frau."
Diese Uulerrednng wurde in Neu-Knrlstadt zwischen dem

LandeShauptinann WibelmS und der Wilive Frida Borgen¬
holm geführt, jetzt aber eine» Augenblick unterbrochen. Dann
sagte der LandeShanptiuaim: „Wolleit Sie mir Ihr Ber-
tranen schenke», gnädige Iran?"

„Gewiß, Herr LaiideShauplinami," errviderte die Witwe.
„Nun gut. ich fürchte, oaß Sie Ihre Kräfte überschätze».

Bevor ich bie Empsehlnng schreibe, möchte ich etwas mehr
ans Ihrer Bergangeuheit wissen. Daraus meibe ich mir ein
besseres Bild mache», ob Eie wirklich dem schiveren Beruf
einer Krankenschwester im Felde gewachsen sind."

„Ich soll Ihnen anS»min«,,, Leben erzählen?"
„Ich bitte darum."
»Ich war die jüngste von drei Geschwistern. Schon wäh¬

rend meiner Kindheit verschlechlerte» sich die Verhältnisse mei«
nes Vater« derart, daß unsere früheren Bekannte» uns oer«
leugneten und uns den Rücke» zukehrlen."

»Da- ist nun eiuinal der Gang der Welt."sagte der Lan¬
deshauptmann.

.Da« Unglück meines Vaters e»lstand aus einem lang¬
samen Prozeß, der ihm sein ganzes Vermögen kostete. Des¬
halb waren wir gezwungen, »nS ei,iznschränken rmd ganz zn»
rllckznzichen, wnS für eine „mmere und lebhasle Jugend

ebenso schmerzlich ist, als der Hoch,nnt und die Veracht,mg
der früheren Freunde ein gefühlvolles Herz verletzt"

Der Landeshauptmann nickte mitleidig.
„Unter diesen, harten Wechsel des Geschicks waren die

Bücher mein einziger Trust."
„Ein guter Trost," bestätigte der Laiideshanptnmu,,.
„Schon von frühster Jugend an waren gute Bücher meine

Hanptfrende. Ans ihnen lernte ich die große Güte GoticS.
seine unendliche Weisheit und seine herrlichen Schöpfung-»
keimen, und die Bitcher haben mich vor so mancher Gefab-
bewahrt, und manchen Knnnner und Schmerz a,,L nieinn»
leicht erregten Sinne genonnnen. Sie haben mir schöne¬
frohe Stunden gesechaffen. Ans ihnen lernte ich die Nie»'
scheu auch von ihrer guten Seite kennen, ich lernte fremde
Cnitbec und fremde Völker keimen, und iininer mehr vek>
beste ich mich nicht nur in die Schriften unserer ZeitM
»nssen, nein, ich studierte auch unsere Klassiker und terule
eine Reihe Sprache», lebende und tule, ganz allein, ga'N
für mich selbst, ohne Hilfe, ohne Lehrer. Mein Hangz» de»
Büchern war so groß, daß ich alles las was mir in die
Hände fiel."

„Sie können sich daher denken, Herr Landeshallptmanu-
daß ich manches und mehr las als mir gm war Dadwäl
wurde ich mit sünszehu Jahren vollständig konfnS, während
ich mich selbst für er» grnndg-'lehrtcs Mädchen hielt.

Sie lachte leicht und auch über die Lippen des LaudeS«
hauptmmius zog ein feines Lächeln.

„Dann fing ich aber an. mit mehr Verstandz» leie>-
Ich wurde reifer und reifer. Inzwischen halten sich„icun’
BaterS Verhältnisse»och weiter verschlechtert und eS ,utn?‘verschlechtert..
mir klar, daß ich daran denken„i„ßte. selbst für mein Mdl
zu sorge». Da wurde mir in einem Pensionat e,n Platz‘6*
Lehrerin angeboten."

„Sie habe» ih» angenoinme» ?"
»Io, .ich nahm ihn an und ging»nt dem größten Eist^

an meine Arbeit. Bald erlahinle ich aber. 230.2»
Ich war noch jung und heftig, und unter meinen@A’:i'

lerinnen waren viele dumme und „»begabte, andere wi»
der waren älter als ich und wolllen mir nicht achorche"-
So lebte ich im ewigen Kampf mit den Schülerinnen, "vk
das Ende vom Lied war, daß man mich verabschiedeie.
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)(  Italien. ($6 .) 3a ? Schweizer Blatt . „ßibrrte"
-adeli tuc .Ualöittttcit , die Italien aus der mangelnden
. lsmenausfuhr erwächst . In Friedeuszeiten führte das
' 1 200000 Zentner Apfelsinen und Zitronen aus . Ta -
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a . ~ fürchtete , daß große zuckerreiche Sorten zur ' V "r-
> ung des Heeres verwandet würden . Tie Früchte sollten
du . au das italienische Heer und zur englischen Alrune
E? -lT fehlte indes an Transportmöglichkeiten : daher
verdarben die Apfelsinen auf den Bahnhöfen , und der Selm
den für die erzeugenden Teile des Landes wurde erheblich,
LlrthiN hat dann die Regierung die Ausfuhr nach per
SUoeiz wieder gestattet.

-( England, (zb .s Das Neue Wiener Tageblatt rnel-
c- ans Rotterdam : Seit den, i . April sind ' bei Llohds
!l i. Mr VN für 7,5 Millionen Sillung neue BersickerUiiaen
l:r Klnegsende bis 31. Juli dieses Jahres abgeschlossenrorden.

. .. , " Parts.  Gin Pariser Watt meldet anhaltende
dealte und cchucefälle aus Zentral - sowie Südostfrankreich.
s. urch den Witterungsumschlag sei großer Flurschaden ent-
standen und vielfach die Aussaat beeinträchtigt worden,
-rie Frühkulturen seien. vernichtet.

Ehrentafel.

stmerißa

: : Be r. Staaten. (O .) Rach einem Times -Tele-
Ma -ui  aus Reuyork will die Regierung der Vereinigten

7)urrf' i Erhöhung von Steuern etwa drei bis vier
M-uUonen Pfund aufbriugen . Tiefes Mehrerträgnis soll

die Erhöhung der Einkommen -, Erbschafts - und
-Lnegsgetvinnsteuer . sowie durch Einführung von Einfuhr-
Mi !(n auf Luxusgogenstände , alkoholische Erzeugnisse und
«aoak aufgebracht werden.

ErKiicher iir !ea ; sHat-x!aH

|i , .' •fl  englische Korrespondent Gibbs drahtet von der
h} : iront : Die stattgehabte » Kämpfe bei Langnievurt ge-
w'" '" Zu deil schwersten Kämpfen , die die Engländer i» an
Mähen hatten , (zb.) 1 ö

Aus der Well.
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F ‘ Hamburg.  In der Familie des Tischlermeisters
^ <cchutLe rn . Geesthacht lvurterr Meblklös ' .' de gissen , nach-
k u Glttuß sich Le: sämtlichen ' FanMenmitg .ied >rn Br
«ungsersch -inung -n einftellteq . Ter Schwi-eierbaier

nues rst daran gchorbm . Seme Leiche >vurr -e -ur Unter
k u»g nach Hamburg überführt,
f '! C. f "ab rü cf.  Ein furchtbares B -rhünnis hat . sie,
eabrucker feldgrauen betroffen . Ter Mann war auf
- a .m gekoMinen . ^und seine alückstrahleiide snuge Frau

sing ihn mit offenen Armen . Leider .sollte das Glück
^Ftriibt werden . Tee Mann legte eirea .Revolver auf
'ch " w, ohne zu wissen, daß derselbe noch gelak-en mav
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einen unglücklichen Zufall entlud sich kne Waffe und
•■■'i ' die junge Frau.

d' e Zsa lza.  Während eines Streites erschlug der
. . oostasfrpeut Brelich zu Neusalza seinen Vater , der Pri
Maun Bielich . - Ter Vatermörder , der mehrere Fahre
r  po,tamt in Reusalza tätig war , aber seit Monaten Er
um,' suchte , da er nerbenleidend ivar , erschoß sich „ -ich
s grausigen Tat.
i -i Blesla  u . Fm Claassenschen Siechenhaufe .zu
-r .nu bereiteten sich sechs Wärterinnen Kartvfselklös - Sie

? « der Wahl per Zutaten die Tüten und
r - te» statt Mehl -L-chwabengift . Sämtlich ? beteiTgleu
ptennnen und unter Bergistnngscrsel einnnge » schlvi
inft : ein Madch .n ist bereits gestorben.

-- N o r d Hause  n. Tie Brenrtereifirma Hugo Ehr-
^ ^ Rordhausen hatte sich bereit erklärt , bei Umweg,.
£*•' . 11 kbcld in Papiergels an jedermann eine kleine
mg? Hep- unentgeltlich abmgeben . Taraufhin sind inner-

»wer Wochen nicht weniger a,s 1340 Mark in Gosd-
i P " bei ihr eingegangen und au die Reichsbank ob
fffert worden.

^Fb ^ ^ bb . Bei Barby blieb b im nächtlichen Nair-
m Beamte Brickmaun mit dem Fuß» im Berschlns;

hangen . Zwei Wagen gingen ihm über
und Arm und führten den sofortigen Tod herbei . Der

^öErehint ^ läßt Frau und sieben unversorgte Kinder.

G l Wie man zu vier Wochen Heimatsnrw
kommt . Vor dein Abschni t  der 2 . Koinpagnie s '
o,t ,.ch nachts 12 Uhr die Russen ein . Tie Russen s

<en nun ans der neu ausgchohenen Sielluna verirre
werden . ^ Zu d,« !em Vorhaben meldeten sich freiwi l
U" te :of i \vt  Emil Lauer  aus M ü l h a u s e n i . E
Ee .re irr Wilh . H e l l w i a aus S chönborn,  Krc'
Zrrgenham lHe -fen) . und Lanhstrummann Ernst Ko
an » Fr a nksnrt  a . M .. p>ntüch von der 2 . Ko
vaamc . Reserve -Jiifanterie -Neoiment Nr . 249 . um
Schwichpatror i le sestzustelen . wie stark der rnssrs
Graben be 'e t les . Rachmit ags 6 .15 Uhr stieg l i
Votro 'l le vorsichtig aus einem Graben , der bei Ra
von einem deutsl en Uut rofüzierposten besetzt wur -
Von die ' em Graben aus schlich sich 'fcte Patroni le bin
Ast- und Drabtoerban und gelangte auf freies Gelände
Vor allem w>ar größte Vorsicht geboten , da es noo-
Tag und soviel es sich von vornherein feststellen lie '-.
der russtlcke Graben auch stark besetzt war . Die rufst
sche Vorstellung war zirka 300 Meter entfernt und dieF
Strecke mußte kriechend, jede Deckung ausnutzend , durch¬
quert werden . Unbemerkt gelangte die Patrouile aus
ungefähr 30 Schritte in die Nähe des nlssischen Gra¬
ben , in dem sich ein Tagespoften befand . Nun wurde
berawn , auf welch« Werse der Posten überrascht wer¬
den komste . Unteroffizier Lauer ließ seine beiden Leut'
grr der Ltelle wo sie rmgekomnren waren , zurück, kroch
5 le >n au ^ den Posten zu und kam in e '-ner Ent ' ernuna
von ungerahr fünf Schritten an ihn unbemerkt heran,
war e e, l is sich der Posten umdrehte und sprang ihm
direkt rils Genick, warf ihn nieder und nahm ihm Gc
ivern und Handgranaten weg . Jetzt eilten Gefreiter Hel'
wrg und Landsturmmann Kock herbei , um den Kamps
m t den erschienenen 16- 18 Russen auszimehmen . Da¬
ker wurden die Rursenriut ihren eigenen Hairdgrang >'en,
die rm Graben lauen , beardeitet , und da die Gewehre
der Pa rouile stark versandet waren , mit schnell ars
oera -H ?!! russischen Gewehren beschossen, wobei 5 bis 6
Rufen tödlich getroffen wuboen , während sich der Re 't
der Grabcirbelatzung in vol 'er Flucht der russischen
Haup sie laug zuwandte den Tagesposten . il , den Hätt-
den der Pa rorirste lastend . Run wurde es in der r,s
'■■Vw -vanptstelung lebendig , lebhaftes Gewehrseuer
rat . te sich ans die Patrouille , wobei Gefreiter He lwr r

Kopspretischuß erh 'clt . Die Nursen waren somit
a - s der voraeschoveneil Stellung vertrieben , worauf sich
£’ c , le in dre eigene SteUung zmückzog. Tic
Jatromlle me ve c dem Kompagnieführer den Vorgang

"vergab ibniden gefangenen russischen Tagespostcn.
Ter Kompagniefuhrer sprach seine volle Anerkennung
über den bewiesenen Schneid und das Drausaeßen au*

Äderen Tao « bekam die Patr -mille als Be ' ohnmra
vorn Drviuons -Koininandeur d» t Eiserne Kreur 2 Allste
»nd für schneidises Verhalten auf Patrouille 4 Woche»Heimatsurlaub . '

'chen KriegAgefansmm speisten in einer » tust?, «Kerdinr«
an zwei -gesonderten Tischen . Gleichmäßig für alle aber
gab es gebraten -e Hühner und Beigaß rmd Kartoffeln und
als Kverter Gang dicken Reiß . Und nicht zu wenig . Die
Verden Ruspn hatten schon früher ihrem Arbeitarber den
Standpunkt klargenracht : „Bill Aessen vill Arbeit ! wenig
Aepen , wenig Arbeit !» Und der Bauer nrf -t,-n> sich danach

Zi/a/e/r J \ ? rr<pfzn . gm

Vermischtee.

unt t !tit (jimggf a |fe verkau t werden , ' weil die uri ' urei-

der . Nichtankunft des Pakets . Sie lat mit dem ^auß

das Paket auch dann dem Empfänger zuzufüh.

Aufschril ; falls sie niwl auf das Pa ? SLrik
den werden , kann , recht haltbar zu b f stiaen rmd kür
Ä If ÄlÄ .! 1 °b -° S C  Lhalt des Pake s zu legen.
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Die Spione.
KriegSroman von Johannes F »,ick. 16

WL ^ ,.^ ^ wieder zu Hause^ Vorwürfe und Demütigun.
« , npsmgeu mich von de» Elter », Geschwister» u»k, den
M wohl ivolleirdeii Freniide » der Familie . Sv schmei z-
l -i m Ltl ,ü ?-t n!' t° h ' chte ich auch jetzt Trost bei
i ' sre  dvch das Einzige , an dem ich hin»
tmsÄ b; 1Üs andere Kinder , habe ich „atiirlich nicht
fc Ir .stabe ich dies empfunden . Juz oj!
treuÄ jy ,2 t.C,.!U.b .m.en!eS  Vaters . Herr Helgerson . mir

t. c ^ E e v- -l.er glviß sehr seltene^Fall , daß Barer u.
^ohir Pateirkrndcr 7>es Deutschen Kaisers sind , hat sich in
der 0 Köpfe umfassenden Familie des Kaufmanns Völker in
Königsberg ereignet . Dieser hatte als siebenter Sohn der
Familie (sein Vater war ProvinAalschuldirektor in Tan-
zrg. )bei, Kaiser Wilhelm 1. zu», Paten . Jetzt blickt er eben
falls auf die stattlicht - .Zahl von 7 Fungens herab . Beim
tungsten hat dieser Tage Kaiser Wilhelm 2. die Patenfel¬
le übernommen.

—- Bill Aessen.  bill Arbeit . Das idhllische Ver-
tMtnls , das sehr oft Mischen bem kriegsgrfaugenen Arbeit-
aehmer und feinem ländlichen Arbeitgeber besteht, beleuchtet
eine Beobachtung , die während der Ostertag ? gemacht ist
Ein Besucher eines Landwirts in der Nähe von Lübbecke
ivurdc Zeuge der Mittagsmahlzeit , die am 1. Ostertage aus-
getischt lvurde . Sowohl die Herrschaft lvre die beiden russi-

WsMi -WZW
Ordonnanz von der steh eine
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t.n»on. st, nicht «,h , {, Bmach, Bet Jnst .nkr s, n« Ln dn , . -V»>. »»>.'

Vwb Zs ru . r» -vurers , Per , pelgerlü » , mir
" 'st^ Ns ^ LfCZTZ  ungeseheneu Hause vir.

»Ute, wi .^ . ^ i st . ^ li'ver allerliebste kleine Mädchen
ganzem Herzen an mir hinge » .
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* LL "Lwährend  ich da .natS
-td, '^ " äehrue Jahr noch u .cht rmliendek Hane. Mit ihne»

Ha, , war mehr ihre Gespielin , als ihre Leh-
^ 11 Trinen oou mir , so daß die
^ .Rrriems ? ,®l “ be  0 IllcfLht) ii6er bie  Erfolge „reines
Büß * s-st>"ss°" " »d ' „ ich mit
f' -.'ajjei. ' Wohl isie hatte ich das Hans wieder
" daß sich etwas . Eines Tages entdeckte

"wri , Herz einem ander » gehörte ."

verscheide " " Diener . Dan » trat er an die zerbrochene Fe » .

Sie nicht dorthin ! Gehen Sie nicht dorthin ' "
5" Dörgen Holm ängstlich, während sie sich erhob und
sich i» die dunkelste Ecke des Zimmers znrückzog.
. ."E ' N Sperling fällt nicht ohne GotteS Willen vom Dach
»reiiw Gnädige, " antwortete Wibelins sicher. Inzwischen war
»? * » « «»'S « " « «- Mch,,„ üb, “ e * ,s
t,ilK ' . finbö  uut , nt,toll , t |4,oU Am , und

«In der Herr Landeshaiiptinami verwimdet ?" J
«Mein Gott , in inelchei, Zeiten wir lebe» !"
„Wer har de» Schuß abgefeuert ?"
Diese nud ähnliche Fragen lösten einander ab . Eine Ant-

ivort wustte inemaud zn geben.

de?' Hmstes , vlaf Haneso», hatte sich
?x

ift., . Cll1011. y
r.j. .j -i fic  tun mcnie Liebe beworben , und
chö. e„ . ' chterr Nachmittag , als ich allein in der Biv.

^V . meinen ©ü^ ern saß. legre er mit fein Herz z»
P chuia ^ ,,^ " ! - ' st.'" » sto ',- 1111,96  g ' " gev'ese» und habe

-ie
hatte den Satz nicht .ansgesprochen, als draußen ein

"i - Fensterscheibe' 'klirrte? eine Kugel" durch

..A
stL " 'Sg -r Gott ! Mörder , Mörder !" rief Fra » Bor«

" » s . die sich leichenblaß erhob 1111b ivreder in boss

Lm ' deshanptmanu erhob sich ganz rnhig „nd klrn.

Still nnd - »nt würdiger Haltung teilte der Landeshanvt-
mann inzwischen seine Befehle ans . Das Haus sollte be-
irincht und durchsucht iverderr. Ferner erhielt das Wachtkom-
' '' " " do d" Stadt die Ordre Patrouillen autzzusendm . d!e

Verlassende » sorgfältig z„ beobachte» rmd alles
Venochtisie anzuhallen und vorznftihiei , hatte ». Darauf
dankte er dem Volke f»r die Teilnahme und bat die Leute
sich ivreder zu zepstrene,, . erhöbe für seine Person qenügend
Schutz a» seiner Dienerschaft . »-'»igeno

„Dort steht eine Frau versteckt," rief iirzivischen einer der
^ r, uchiiiig des HauseS beauftragt ivaren , „ nd

Porgenholm , ivährend die übrigen ihm in
die Ecke folgten , rn d,e sie gestüchtet war '

„Hilfe !" Hilfe !" rief sie.
Fondeshauptma » ,,. der sehr ivohl wußte , daß eine

megte Volksmasse leicht Torheiten begeht, eilte „ ach der
b,le  sta 'id ergriff einige Leute am Kra¬

gen „ nd schleudern sie »ach beide» Seite, , hin . so daß der
Weg fre, nmrde . Darauf nef er so laut , das alle es hören

i, . Rühre nur keiner die Daw.e a„ . Sie ist mein Gast,"
. ^ ehrfurchtsvoll zurück und bäld darauf
waren TLtbeliiiS und Frau Borgenholm wieder allein.

„Meine Gnädige , f" gse der Landeshauptmann , „wenn Eie
jetzt «och auf dem Entschluß bestehe», olS Krankenpflegerin
nu de» stnnlandischen Truppe, , ins F«4d zu ziehe,, 0 will

ich Ihnen meine Empfehlung geben. Doch warne ich Sie noch

eiiiinal , denn es will nach Ihrem Verhalten bei de,» soeben
Erlebte » doch scheinen , als wenn Ihre Nerven einer solche»
Arbeit nicht gewachsen sind. Denken Sie an meine Morte.
Sie bleiben diese Nacht inein Gast . Morgen werde» wir wen
ter darüber sprechen ."

Er klingelte wieder „ nd sagte dein eintreleuden Diener er
möge Frau Burgenholin in eins der Fremdeuzrmnier firb -n
und auch einstweilen für ihre Beköstigung sorgen °

Der Lmideshaiipmsinin hatte jetzt alle Hände voll „ t tun.
De - eme Beamte nach dem andern erschien. Das Hans wurde
griiiidlich durchsucht und einige verdächtige Personen wurden
festgehnlten . So nahte sich der Tag seineii, Ende

Am Abend speisten der Laiideshanptman » „ nd sein Gast
zusammen . Fra » Borgenholm schien sich von dem Schrecken
ihrem Wirt "Ud sprach rnhi ^ und ohne Aufregung mit

..Vielleicht wünschen Sie , gnädige Frau , daß eine meiner
Dienerinnen in Ihrer Nähe schläft ?" fragte der Landeshanpt.inan » artig . v v

«Rein , ich danke , ich hoffe daß mir keine Gefahr droht

ZUtf" 6 man ,mt ^ tUn? “ fie f0rt  das Hans

Zwar ist es nicht ganz umstellt , doch wechseln mehrere
® fntfle9,,ete  d « La„deSha»vtma »,i.

„Haben S,e Ihr Schlafzimmer zu ebener Erde ?"
»Za . es liegt nuten , nur drei Zimmer von hier"

fei’ ? '■ 0r * CS ni (S)t iveim Sie eine Treppe höher schlie-

„Mit einem guten Gewissen schläft man überall gut ." ant-
wortett der Landeshauptmann ?"

Die Nacht war ganz lanasam vorgeschritten und der Friede
wiirde nur von den nnaufhörlich „nd in ungleichen Richtun-
gen niarschierenden Patroutller , unterbrochen. H

Im Hanse des Landeshauptmann » war alle« still Der
Landeshauptmann selbst schlief ruhig ,,„d fest. Die Ereignisse
des verflossenen TageS hatten keinerlei Unruhe in ihm zurück-
tẑ lasien . ^ 0 ‘■»o
#u ? f h, «® taf «I a4te  ltcv dagegen nicht ausgezogen . Völlig t"e-
kleidet warf sich Frau Borgenhol,n aus ihrem Bette hin „ nd
her , und kein wohltätiger Schlnmmer schloß ihr« Äugen.

1

ü



die au » Trieb- oder Motorwagen bestehen. Eine neue
Art von Zugbezeichnung hat der Krieg gebracht, den
H-Zug. Solche Züge erscheinen jetzt in den Entwürfen
zum Sommerfahrplan der einzelnen Eisenbahndirek¬
tionen. Es werden damit die Militärurlauberzüge de-
zeichnet, die jetzt in den Fahrplan ausgenommen werden.

— Förderun g der Viehzucht.  Die Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
gibt in ihrem Amtsblatt bekannt, daß sie für Sauen,
die in der Zeit vom Juli bis Oktober 1917 werfen, erne
Prämie von 26 M. für jedes Tier zablt. Im ganzen
hat sie zu diesem Zweck 6000 Mark bereitgestellt. Die
Kammer will durch diese Maßnahme verhindern, daß
doppelt wertvolle Zuchtschweine der Fleischnot geopfert
werden.

Theater-Nachrichten.
Königliches T he ater Wiesbaden.

Dienstag . 24. : Ab. C „Der Graf von Luxemburg".
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, 25. : Ab. B. „Undine". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 26 . : Ab. D . „Der Rosenkavalier" . An-

fang 6.30 Uhr
Freitag , 27. : Ab. C . Zum Vorteile der Theater-Pen-

sions-Anstalt. „Othello". Ans. 6.30 Uhr.
Samstag , 14. : Ab. B. „Violanta ". Hierauf : „Der

Ring des PolykrateL". Ans. 6 .30 Uhr.
Residenz »Th eater Wiesbaden.

Dienstag , 24. : „Am Teetisch".
Mittwoch, 25. : Richard Wagner-Liederabend des Herrn

Heinrich Hcnsel.
Donnerstag , 26 . : „Wie fessle ich meinen Mann ?"
Freitag , 27.: Volksvorstellung. „Ehrgefühl".

Frisch eil i
Seife

das Stück zu 16, 20, 25 und 45 Pfg,  ferner gute
Toilette seife das Stück zu 3.50 Mark, alles ohne
Marken.

Frau Franz Hener,
• Reugassc.

1899 er.
Heute abend 81/» Uhr:

Zusammenkunft
im „Nassauer Hof" . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Die Einberufer.

hetzte Nachrichten.
§ »» Krir,

Amtlicher kagtsbericht vom 23. April.
G« ßn4 Hauptquartier , 23. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front de« Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Zwischen Loos und der Bahn Arras -Cambrai dauerte

gest.cn der Artilleriekampf an.
Nordwestlich von Lenk drangen englische Stoßtrupps

in 200 Meter Breite in unseren vordersten Graben, sie
wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Auch nachts blieb das Feuer stark; heute früh hat
nach Trommelfeuer in breiter Front der Jnfanteriekampf
begonnen.

Front der deutschen Kronprinzen.
Vormittags war nur nordöstlich von Soissons die

Feuertätigkeit gesteigert.

sowie Dtckmurjsaruen und Grassame « in bester
Qualität empfiehlt

Georg Roos,
Neugasse 48.

Bekanntmachung.
Am Freitag » den 41. Mai 191V, nachmittags

3 Uhr , findet im Gerichtsgebäude zu Main ?, Saal
Nr . 314 die Versteigern «- des zur Konkursmasse des
Angnlt Ionen von Erbenheim gehörigen

Arker„Blank-
in der Gemarkung Kastet -Mainz (1638 gm groß, Schätz¬
ungswert Mk. 1060) statt, wozu Interessenten aufmerk¬
sam gemacht werden.

Wiesbaden, den 16. April 1917.
Der Ko « k« r »nern »alter:

Justizrat Dr. Gessert , Rechtsanwalt.

Am Nachmittag bekämpften sich längs der Aisne l
und in der Champagne die Artillerien wieder mit zu- 1
nehmender Heftigkeit.

Handgranatenkämpfe spielten sich auf dem Chemin
de Dames-Rücken ab ; ein starker französischer Angriff
nordwestlich von La Ville aux Bois brach verlustreich
zusammen.

Zwischen ProsneS und der Euippes -Niederung
brachten Vorstööe dem Feind keinerlei Vorteil.

Wir machten am Hochberg südwestlich von Morou-
villieres und durch Eindringen in die französische Stell¬
ung südlich von St . Marie -o-Pi über 50 Gefangene.

Armee deS Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Nichts Neue- .

Unsere Flieger schossen vier feindliche Fesselballons
in Brand und brachten in Luftkämpfen 11 Flugzeuge
zum Absturz.

Rittmeister' Freiherr von Richthosen blieb zum 46.
Male, Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger. Die Jagd¬
staffel des Rittmeisters Freiherrn von Richthofen hat
bis gestern 100 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Mehrfach lag lebhaftes russisches Artilleriefeuer auf

unseren Linien. Es wurde heftig erwidert. Bomben¬
abwurf russischer Flieger bei Lida wurde durch Lustan.
griffe auf Moloderzno und Turez (nordwestlich, bezw.
südwestlich von Minsk) vergällen.

Mazedonische Front.
Am Ostufer des Wardar und südwestlich des Doi-

ran -Sees heftiges Artilleriefeuer, dem nur am Doiran»
See ein englischer Angriff folgte. Er wurde von den
bulgarischen Truppen abgewiesen. Eines unserer Flieger¬
geschwader griff aus der Lust in den Kampf ein.

Der erst» Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Hit freiwilligen Laben
utm b« Kri»gSfürsorg, gingen ein durch ffrau ®nb«rS und
aftan Krämer an Wochenbeiträgen 33.30 M.

Zur *wae«onnahm, weiterer Gaben gerne bereit.
I . A.: Breitenbach, Kassierer.

’acj @ @ sn «ä © vsrii «Ui li V;«,■*.£ >LA

Ihr gkiiegin ** YViaien und Können dem Studium der •wellbeV ^ 'iji :cuSÄ -Untemehls-WerkeÄ
WUldukiiiU «loetbendoni briflilfl ' oB l 'erni ! <4crrUlit.

EUraaggcgeben vom BnstSasscZteu
ictllglert von Pro !cssor C. Slilu

0 Dlrck >« ren , 32 l-rol « * «oroii *»!• WlftTrjjpJter.
Das Gymnasium
Das fioalgyninasiaai'
Dia OfcerreaisohuU
D. Abkuriaaten -Exam.
Dor BfeU.-FreiwSUlge
0*9 Handelssskuls
Das Lyjsusa
Jedes Werk ist k&uül .

(Eioaelne LlsSerAnsichtssendungenoh
Dl«« wk« «UmS[«(en lUtiiyfcM.

Bankbeamte
er wiss. geh. Maun

Die Landwlrtsshafis-
schula

Dis Ackerbauschule
Die ianüwirtsehafti.

Fachschule
Uefertmgen A OO PT.

;eu i Mark1.24.)
^nfiswßisg bereitwilligst

t « i£«QtUUEig von M&rk 3 .—

Dl« Studlenanstult
Das Lehrerinnen-
. Seminar
Dar Praparand
De^ MIStslschulleh
Das iConservatopium
Dar geh. Kssfchann

Di»«i»ssa»vd»Mick«LVntsrnehe,.
«orte , Jäethetl « ßsstin , Atze«
kein : V »fke * nia i»»e votym»  u «d
habu it« , IwMt , den W*nÄ «*e*den
i. den Keniai»

LÜkranttilten voilni^ tidtg tu er
• • Uee, den 8*hiU|

t «ine „mfueenrn . s' iäiejene Biltunn,
h,ioad »n die ifüraii den Sek'ni-
Unterrtöbt . Kenot-

fiisses« roySchntfen, lieftaV9rtrsI3ich«rWe*»e»uFEiLe!nenv&rfwe.'-vin
inil

*

Zweck wird dadurch #r-

der Unterricht wisuonicbaft-

ß

Die»!
rtI?,A. dass'JicherX-ehran̂talttn naohgeahmt-wird, \

Jtr \Iaurricht in »o tln-
fiiOhtr anÄNjrSndMrhtr Weit* er¬
teilt wird. ak#ajtd«r den Lehr¬
stoff varahtheWü\ö*8, undC dass bei dam bcielliclien Fern-
unterzieht atf dieî iviUuelle Vsr-aalao-mg jädt*BchöUrs auoksioMgtnenct̂n wird. \ -

rlicbe Brosch itre s« trlo Dantisehb ^ iben
SS*«r beötaadene Esc»aj5aa gratis!

c tffaäUche Vortlidunr pur vofi Aufnz*hme- und Absc-hlu**-
Krslkurrxrr» «uv? — VoSlftlncigcr Erfwt / für " 5rhu ; :infrrf icht

Potsdam S . ö./ Bcnness &.  HicofeUi , V-

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, d
mein Geschäft ab Freitag, den 20. April, für kurzez
HT geschlossen bleibt, ~f

da ich mich krankheitshalber inS hiesige Kranken^
begebe.

Frau A. Beysiegel
Cigarrcnhaus .

Papier- und Sdireib&aren, sowie Sdiuiartikel•••

Vien
Hä*
»be
Ster
infl.
Jard
>«gen
i 2«

brave; Urtädcben,
17 Jahre alt , sucht Stelle
in Hausarbeit . Näheres
im Verlag.

Schulentlassenes
Mädchen

sucht Beschäftigung. Näh.
im Verlag.

U . T.
Lichtspiele

Rheinstrasse 47

Armu
sucht Beschäftigung fürs,
Feld. Näh. im Verlag.

Zwei Tranen
suchen Beschäftigung
Felde. Näh. im Verlag

wegen flufgal
der Haushaltung sind
Arten Möbel und Km

ss-

N

gerate zu verkaufen.
zusehen nachmittags i «t v
4 bis 6 Uhr

WieIbadenerstr. 2l>

gegenüber d. Landes¬
bank '

WIESBADEN,
Die

Kriegsdrama in 4 Akt.

Jung. Liegend»
zu verkaufen.

Hundsgasse

Zigarette!

3
«ise

direkt  von der Fabr8
Originalpreisen"'

100  Zig . Klainvork. 1,8 Pfg. I
100 , ,. 3 „
lOO „ „ 4,2 „
100 .. „ 6,2 „ *
Versand nur gegen Nach«

von 300 Stück an.
1Att'xvvQW  prima CuwlitüfZigarrenE wo.-wü

Markp. Mille, i
Goldenes Baus fei

ZigarettenfabrikG.B;*”Kir
Köl«, Ehrenstraße"

Telefon A 9068. “ Aä,

aber
Auf

Drama in 2 Akten mit

Henny
Porten
in der Hauptrolle.

Festipli Eli
Kriminalromani. 2Akt.

Kiekehusch ist
sterblich verliebt]

Humor.

Btt]

I

I fcicftbaltigts
Beiprogramm. I

1
Anfang Sonntags

7,3 Uhr.

M
<8

J5L
-w

Drucksachen
alter rfrt

für Vereine und ^ riüate
fertigt schnell und billigst

Ml über da$ gesetzlich ruISrrige ltla$$hinaus
Bafer, tnendkoru miscBfruchi, worin sich Barer
herindcf, oder Berste oerfötteri, versflndigt sich

am Uaterland.

Druckerei der

ihrhenkeimerXeitung
ranhfurterstrusse 12a.

MeidedQngerZtr.?]
(üiesendiinger Ztr.
nachweislich beste En
auf ca. 21/i Morgen ^
Ztr . Kartoffeln geern^
Ä88 Düngergesci

Tel. 2108 J
Wiesbaden, Dotzheims

Nr . 101.
Versand n. allen StaM

Dickwu
, .»ngwer

größere Mengen, Jüe 5
Waggonladnng kausi»fefe:
hohem Preis : » Ma

Yfir LungeilM»
zu Naurod im f al  JjJ*
Schriftliche Angebote
Verwaltung.

»de
ials
chn

ieti
icr

;anj

Stern-

i
er

%t,
f?ilt
feftr

*«ntj

Wi

SÄJftCk,
«AtnndhocfckelJ eH
fflr Feld und
ln bott«n rat«Ö»d*

Jedes Quantuil1*1

H.Schrf
Gartenstc-

Wohntt^
2 Zimmer und
vermieten. Näh-
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